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Lina Plaušinaitytė
Universität Vilnius

Wörterbücher mit Litauisch und Deutsch:  
was wir haben und was wir brauchen

Die deutsch-litauische Lexikographie blickt auf eine jahrhundertelange Tradition zurück. 
Angefangen als handschriftliche Wörterbuchpraxis des 17. Jahrhunderts, war sie – abgesehen 
vom polnisch-lateinisch-litauischen Wörterbuch von Konstantinas Sirvydas (1620, 1631, 
1642, 1677, 1713) – einige hundert Jahre lang die einzige Existenzform der litauischen 
Lexikographie überhaupt. Gedruckte und handschriftliche deutsch-litauische und litauisch-
deutsche Wörterbücher des 17. und 18. Jahrhunderts dienten nicht nur als Hilfsmittel für 
die Übersetzer religiöser Literatur ins Litauische, sondern waren zugleich ausführliche 
Dokumentationen des litauischen Wortschatzes und der Phraseologie der damaligen Zeit. 
Die im 19. Jahrundert herausgebenen zweisprachigen litauisch-deutschen und deutsch-
litauischen Wörterbücher von Georg Heinrich Ferdinand Nesselmann (1851) und Friedrich 
Kurschat (1. Bd. 1870 , 2. Bd. 1874) betrachteten die Aufzeichnung des litauischen Wortschatzes 
als ihre vordergründige Aufgabe. Selbst das bis heute umfangreichste, zwischen 1932 und 
1968 in Heidelberg erschienene fünfbändige litauisch-deutsche Wörterbuch der litauischen 
Schriftsprache (Max Niedermann, Alfred Senn, Antanas Salys) verstand sich in erster Linie 
als Dokumentation der litauischen Sprache. Erst in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts kamen 
zweisprachige deutsch-litauische Wörterbücher heraus, die ihre Aufgabe nicht mehr in der 
ausführlichen Beschreibung der litauischen Lexik sahen, sondern sich auf den Kernbereich 
der zweisprachigen Lexikographie, nämlich Übersetzung, Fremdsprachendidaktik und 
die allgemeine Verständigungs- sowie Kommunikationssicherung, konzentrierten. In der 
2. Hälfte des 20. Jahrhunderts erschienen einige deutsch-litauische und litauisch-deutsche 
Wörterbücher von ansehnlichem Umfang, die allerdings mit der älteren Lexikographie eine 
Eigenschaft teilten – sie waren traditionell schriftsprachlich orientiert. Nach der Wende lebten 
diese mittlerweile von den Sowjetismen entschlackten Wörterbücher in Buchform weiter, 
blieben aber von der Digitalisierung kaum berührt. Deswegen sind sie als lexikographische 
Quellen inzwischen weder der sprachlichen und technologischen Entwicklung noch den 
Kommunikationsbedürfnissen des 21. Jahrhunderts gewachsen. Aber auch der Gedanke, 
Daten aus dem Internet und automatische Sprachverarbeitung würden die lexikographische 
Arbeit entbehrlich machen, hat sich nicht bestätigt. Die im Internet verfügbaren unsortierten 
oder nur wenig sortierten sprachlichen Daten bieten keinen Ersatz für die lexikographischen 
Werke. Die Lexikographen von heute müssen sich der Aufgabe stellen, den technologischen 
Möglichkeiten und Kommunikationsbedürfnissen angepasste lexikographische Werke 
zu erarbeiten. Einen Versuch in diese Richtung stellt unser Projekt eines neuen digitalen 
litauisch-deutschen Wörterbuchs dar, dessen Konzept, Erarbeitungsprinzipien und das 
vorläufige Ergebnis anschließend vorgestellt werden sollen.
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